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Pferd(e) und Reiter in den Protest-Kampagnen um TTIP 
 

in Deutschland und Europa 
 
Liebe Leserin,  
lieber Leser,  
 
wenn Sie heute wissen oder heute wenigstens das tiefsitzende Gefühl haben, bei TTIP und 

CETA handele es sich um zwei hölzerne trojanische Pferde, in denen sich die Soldaten 
amerikanischer Konzerne vor den Toren der Bundesrepublik auf einen Eroberungsfeldzug 

durch den deutschen Rechtsstaat vorbereiten, dann ist das vor allem ein Verdienst der 
deutschen Politik.  

 
Das zeigt unsere Analyse über die Anti-TTIP-Kampagnenbewegung in Deutschland (und 

Europa), die auf einem einzigartigen Datensatz über mehr als 1.500 TTIP-
Informationsveranstaltungen in Deutschland  beruht. Wenn Sie die CETA- oder TTIP-Debatte, 

aber auch andere drängende wirtschaftspolitische Themen, informiert und faktenbasiert 
gestalten oder begleiten wollen, sollten Sie die wichtigsten Ergebnisse unserer Analysen 

kennen. 
 

Deutungsmacht über TTIP: Nur noch eine Meinung  
 
Die Deutungshoheit über CETA und TTIP in der deutschen Politik ist ungleich verteilt. Einige 
Parteien in Deutschland haben die Diskussion über offene Märkte zur rigorosen politischen 
Profilbildung erschlossen –  andere nicht. Die Wahlstände von GRÜNEN und LINKEN 
schmücken sich dieser Tage mit unübersehbaren „Stopp-CETA“- und „STOPP-TTIP“-Slogans. 
Wird in Deutschland nach „TTIP“ gegoogelt, landen interessierte Schüler und zutiefst 
verunsicherte Bürger und Wähler automatisch auf einem von den GRÜNEN bezahlten Link 

zum TTIP-Informationsportal „Die Grüne Position zu TTIP, CETA“ – platziert an oberster Stelle 
in den Suchergebnissen, gefolgt von kommerzieller TTIP-Werbung vom Umweltinstitut 
München, Foodwatch und Greenpeace.  
 

Es deutet sich bereits an, dass der anstehende Bundestagwahlkampf von GRÜNEN und LINKEN 
auf das Thema TTIP ausgerichtet sein wird. Gemeinsam haben diese Parteien, deren politische 
Stiftungen und befreundete Organisationen in den vergangenen drei Jahren bereits mehrere 
Millionen Euro in Protestkampagnen gegen TTIP investiert. Viele Millionen Euro sind in 

offensiv beworbene Protestaktionen geflossen, die sich gegen moderne, diskriminierungsfreie 

und vor allem politisch bestimmte Globalisierungsregeln richten – denn nur darum geht es bei 
CETA und TTIP, nicht nur, aber gerade auch vor dem Hintergrund drängender internationaler 

Herausforderungen.  
 

TTIP tötet, TTIP stoppen – das ist im Kern die einzige Information, die deutsche Bürger dieser 
Tage im Kopf behalten, wenn Sie sich im Internet über TTIP informieren. Das Online-

Suchinteresse zu „TTIP“ ist in Deutschland 40 Mal höher als in den USA und 15 Mal höher als 
in Frankreich. Die Aversion der Bürger gegenüber TTIP ist in den exportstarken Ländern 
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Deutschland und Österreich mit Abstand am höchsten, während die Menschen in den meisten 
anderen Ländern Europas CETA und TTIP begrüßen und für sich neue wirtschaftliche Chancen 
darin erkennen. Warum? Nicht etwa – wie viel zitiert –, weil die Deutschen sachkundiger oder 
gemeinhin klüger sind als ihre europäischen Nachbarn.  
 

Deutsche Bürger geprägt von Metaphern Grüner und Linker Fundamentalopposition  
 
Tatsächlich wurden die deutschen Bürger – vor allem die an Wirtschaftspolitik wenig 
interessierten, wenig informierten – in den vergangenen drei Jahren seit Beginn der TTIP-
Verhandlungen unbewusst Opfer einer professionell orchestrierten Desinfomations -
Kampagne, initiiert von einem schon lang-etablierten Netzwerk aus attac Deutschland, dem 
Forum Umwelt und Entwicklung aus Berlin, der Kampagnenorganisation Campact und 
verschiedenen christlichen und umweltpolitischen Organisationen.  
 
Die Protestaktionen gegen TTIP wurden von Anfang an von den politischen Parteien DIE LINKE 
und – nach der für sie enttäuschenden Bundestagswahl 2013 – DIE GRÜNEN aktiv unterstützt. 

Die Anti-TTIP- und anti-CETA-Kampagnen haben darüber hinaus einflussreiche Wortführer in 
der Parlamentarischen Linken der SPD gefunden. Die von den Kampagnen-Bündnissen 

verbreitete Anti-TTIP-Stimmungsmache findet heute selbst in der SPD-Parteispitze lauten 
Widerhall. Die Positionen von Politikern von GRÜNEN und LINKEN und den die TTIP-Proteste 

koordinierenden Organisationen dominieren über 90 Prozent der Online-
Medienberichterstattung über TTIP und CETA. 
 
Damit nicht genug. GRÜNE, LINKE und erklärte anti-TTIP-Bündnisorganisationen bestimmen 
die Themen und Positionen in 60 Prozent aller TTIP-Informationsveranstaltungen, die „offline“ 
in deutschen Vereinssälen, Gemeinderäumen und Volkshochschulen abgehalten werden. 
Diese Zahl steigt gar auf über 75 Prozent unter Einbeziehung der Politiker der SPD. Die 
deutschen Sozialdemokraten unterstützen die Prostest-Bündnisse zwar nicht offiziell. 
Prominente „TTIP-Experten“ der SPD zeigen allerdings eine unverkennbar ablehnende 

Haltung gegenüber den geplanten Freihandelsabkommen der EU mit Kanada und den USA. 
Würde man ausschließlich Aktionstage und lokale Infostände zu TTIP in einer Statistik 
betrachten, würde der Anteil der anti-TTIP-Gruppen wohl auf nahezu 100 Prozent steigen.     
 

In der öffentlichen Wahrnehmung der Diskussion über CETA und TTIP spielen CDU, CSU und 
FDP so gut wie keine Rolle mehr. Die Deutungshoheit über die beiden Abkommen, aber auch 
über die Auswirkungen moderner wirtschaftlicher Verflechtungen und nicht zuletzt über die 
konstituierenden Elemente der Sozialen Marktwirtschaft in Deutschland haben gegenwärtig 

die politischen Akteure anderer Parteien. 

 
Keine politische Gestaltung von Globalisierung mehr möglich? 
 

Es ist gut, dass wir in Deutschland eine verstärkte Debatte über Freihandelsabkommen haben. 
Schließlich sind es Verträge über eine Ordnung von Wirtschaft und Wettbewerb – eine 
Ordnung, die neben Ideen und unternehmerischem Denken den Wohlstand in Deutschland 
und den meisten Ländern Europas begründet, Steuereinnahmen sichert und das Fundament 
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für jede offene und pluralistische Gesellschaft bildet. Entgegen der aggressiv vorgetragenen 
Behauptungen der Gegner von CETA und TTIP, haben wir in Deutschland aber ganz sicher 
keine breite gesellschaftliche Debatte über die Rechte und Pflichten, die aus 
Freihandelsabkommen erwachsen.  
 
Das krasse Gegenteil ist der Fall: Was wir in den vergangenen drei Jahren seit TTIP-
Verhandlungseröffnung beobachten konnten, ist eine in allen relevanten Bereichen so eng, so 
einseitig und so asymmetrisch geführte Debatte, wie sie zu wirtschaftspolitischen Themen in 
der Bundesrepublik nie zuvor geführt wurde. Daten unserer Analysen belegen beispielsweise: 

Von den Top-50 Meinungsmachern zu TTIP in Deutschland sind 11 Politiker der GRÜNEN, 10 
Vertreter von den der Partei DIE GRÜNEN nahestehenden Umweltorganisationen, 8 Politiker 

der SPD, 6 Politiker der LINKEN, 7 Vertreter von Gewerkschaften, 6 Vertreter von kirchlichen 
Institutionen, 2 Politiker der CDU und 1 Politiker der FDP (vgl. Tabelle 1).  Die TTIP-Debatte 

wird dominiert von Wirtschafts- und Sozialideologien, die empirischen Befunden nicht 
standhalten und selbst innerhalb der GRÜNEN umstritten sind. Sie wird orchestriert von Chef-

Ideologen, die nicht Recht haben, aber den von ihnen ausgerufenen Ideologiekampf gewinnen 
wollen.  

 

Übersicht der wichtigsten Ergebnisse der Analysen 
 

In unserer in Kürze erscheinenden umfassenden polit-ökonomischen Analyse über die Anti-
TTIP-Bewegung in Deutschland und Europa haben wir für den Zeitraum Februar 2015 bis 
Februar 2016 (13 Monate) über 1.500 Veranstaltungen über TTIP in Deutschland untersucht. 
Der Grundstein für das, was heute an deutschen Schulen, Berufsschulen, Universitäten und 
Unternehmen zu TTIP diskutiert wird, wurde nicht den (sozialen) Online-Medien, sondern vor 
allem auch im Rahmen der zu TTIP abgehaltenen Veranstaltungen gelegt. „All politics is local“ 
oder anders ausgedrückt:  Politik ist letztendlich ein lokales Geschäft. 
 
Eine grafische Übersicht der wichtigsten Ergebnisse der Analysen finden Sie im Anhang dieses 

Papiers ab Seite 10. Besonders informativ ist Tabelle 1 auf Seite 20. Die wichtigsten Ergebnisse 
in Kürze: 
 
1. Langjährige Bekannte, ideologisch homogene Netzwerke und allerbeste Kontakte in die 

Politik. Die im Vergleich zu allen europäischen Nachbarländern (mit Ausnahme 
Österreichs) hohe Aversion gegen TTIP in Deutschland ist das Ergebnis einer gut geplanten 
Protest-Kampagne, die bereits vor der Eröffnung der TTIP-Verhandlungen von langjährig 
supervernetzten Politikern und erfahrenen Kampagnenmanagern verschiedener 

zivilgesellschaftlicher, umweltpolitischer und kirchlicher Organisationen professionell in 

Gang gesetzt wurde und seither von diesen maßgeblich orchestriert wird (vgl. Abbildung 
5 und Abbildung 13).  

 
2. Schreckensbilder und Ideologien prägen den Diskurs. „TTIP tötet.“ „Stopp(t) TTIP.“ „TTIP 

ist eine Attacke auf unsere Demokratie“ und „Tango gegen TTIP.“ Die Slogans der 
Kampagnenmacher sind nicht nur kreativ. Sie sind vor allem manipulativ. Sie aktivieren 

beständig moralisch negativ besetzte Rahmen. Die für die Kampagnen entwickelten 
Banner und Positionspapiere zielen nicht darauf ab, Menschen ausgewogen, 
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evidenzbasiert und faktenorientiert zu informieren. Sie sollen vor allem uninformierten 
Bürgern ein negatives Moralverständnis von TTIP vermitteln. Dafür belegen die 
Kampagnenmanager selektiv ausgewählte Fakten mit Werten und Moralvorstellungen, 
die auch in liberal-konservativen Lagern als „unmoralisch“ gelten.   

 
3. Pferde und Reiter. Die Mitgliedsorganisationen der Anti-TTIP-Bündnisse 

„TTIPunfairhandelbar“ und „Stop TTIP“ investierten in den vergangenen Jahren 
gemeinsam mehrere Millionen Euro in professionelle Anti-TTIP-Kampagnen, Studien und 
Positionspapiere, Online-Werbung und Kampagnen-Schulungsseminare für potenzielle, 

dezentrale Protestorganisatoren. Einige der beteiligten Gruppen und politischen Akteure 
teilen verschiedene ideologische Standpunkte. Andere agieren als Trittbrettfahrer. 

Letzteren ist gemein, dass sie von individuellen gruppenspezifischen – in der Regel 
wirtschaftlichen – Interessen geleitet und entgegen vieler offizieller Verlautbarungen 

gerade nicht im Gemeinwohlinteresse handeln.  
 

Gerade die explizit an wirtschaftlichen Interessen, polit-ökonomisch augenfällig 
protektionistisch auftretenden Interessenverbände handeln entgegen der von vielen 

anderen Protestorganisationen akzeptierten Vorstellungen über eine moderne, 
regelgeleitete pluralistische Gesellschaft. Deutsche Kulturverbände sprechen sich 

lautstark gegen einen Wettbewerb durch kulturelle Vielfalt und innovative Kulturangebote 
ausländischer Kulturschaffenden aus. Sie verteidigen gleichzeitig unter dem Deckmantel 
der Demokratie enorme Subventionsprivilegien. Politisch bestens vernetzte 
landwirtschaftliche Interessenverbände kämpfen gegen die Öffnung einer von der EU und 
nationalen Mitgliedstaaten geschützten, hoch subventionierten Landwirtschaft für 
innovative Landwirte aus dem Ausland – wodurch deutsche Konsumenten automatisch 

Zugang zu mehr fair gehandelten landwirtschaftlichen Produkten und mehr Bio-Produkten 

(organic food) bekommen würden. Kirchliche Institutionen üben sich in jahrhundertalter 
Manier in der Ausübung moralischer Autorität. Sie heben den mahnenden Finger und 

argumentieren mit regionaler öffentlicher Daseinsfürsorge – einem Bereich, in dem viele 
kirchliche Organisationen dominierende Player sind. Bei vielen Protestgruppen geht es im 

Kern um Macht – wirtschaftliche Macht, die sie durch bessere Anbieter sowohl aus dem 
Inland als auch aus dem Ausland in Gefahr sehen. Gleichzeitig spielen GRÜNE, LINKE und 

SPD die Anti-TTIP-Karte mit Kalkül zur politischen Profilbildung.   
 

4. Ohne politische Führung auf Seiten der Befürworter von CETA und TTIP haben andere 
Meinungen keine Chance. Von den Top-50 Meinungsmachern zu TTIP in Deutschland sind 

11 Politiker der GRÜNEN, 10 Vertreter von den der Partei DIE GRÜNEN nahestehenden 
(und von politischen Akteuren unterwanderten) Umweltorganisationen, 8 Politiker der 

SPD, 6 Politiker der LINKEN, 7 Vertreter von Gewerkschaften, 6 Vertreter von kirchlichen 
Institutionen, 2 Politiker der CDU und 1 Politiker der FDP. Diese Kräfteverhältnisse ziehen 

sich so durch die gesamte Debatte um die Freihandelsabkommen TTIP und CETA, auch 

jenseits der Top-50 Protagonisten.  
 
In der öffentlichen Diskussion über CETA und TTIP werden Stimmen aus CDU, CSU und FDP 
nicht mehr wahrgenommen. Letztere haben damit die Deutungshoheit über die 
Gestaltung der Globalisierung verloren. Die Deutungsmacht über CETA, TTIP, 
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Globalisierung im Allgemeinen und nicht zuletzt das Modell der Sozialen Marktwirtschaft 
in Deutschland haben gegenwärtig andere politische Akteure. Eine aktive politische 
Gestaltung des Globalisierungsprozesses findet in einer Debatte, in der ausschließlich 
Fundamentalopposition gegenüber Handels- und Investitionsabkommen politisches 
Gewicht hat, allerdings nicht statt. 
 

5. Die Netto-Privatwirtschaftsprofiteure schreien am lautesten. Die Liste der Top-50 Redner 
zu TTIP offenbart einen weiteren – für viele an wirtschaftlicher Freiheit interessierte 
Arbeitnehmer und Unternehmer besorgniserregenden – Fakt: Kaum einer der 

Hautprotagonisten und ideologischen Zugpferde des Anti-TTIP-Protests in Deutschland 
war beruflich jemals in der Privatwirtschaft aktiv. Beruflich wurden die Führer der 

Protestorganisationen fast ausnahmslos in staatlichen Stellen, Nicht-
Regierungsorganisationen (oft staatlich finanziert), kirchlichen Organisationen und 

Gewerkschaften sozialisiert (vgl. Tabelle 1). Dabei handelt es sich also um Organisationen 
und Individuen, die überproportional von dem profitieren, was in privatwirtschaftlichen 

Unternehmen – vom Blumenladen um die Ecke bis zum Automobilkonzern – 
erwirtschaftet, verdient und umverteilt wird. 

   
6. Eine Handvoll bereits seit vielen Jahren supervernetzter Politiker der GRÜNEN 

bestimmen, was Deutschland und Europa über TTIP denkt. Trittbrettfahrer sind die 
LINKEN. Der GRÜNEN-Europapolitiker Sven Giegold ist mit Abstand Deutschlands 
einflussreichster TTIP-Gegner. Sven Giegold ist nicht nur führend in der Liste der Top-50 
Redner zu TTIP; er ist mit sechs der in den Anti-TTIP-Bündnissen einflussreichsten 
Kampagnen-Organisationen persönlich assoziiert. Als Vertreter des BUND e.V. war er 
Mitbegründer von attac Deutschland – derjenigen Organisation, die Initiator der meisten 

lokalen Anti-TTIP-Bündnisse in Deutschland ist (auch die gegenwärtige SPD-Ministerin für 

Arbeit und Soziales Andrea Nahles ist Mitglied bei attac). Sven Giegold ist ein enger Berater 
der Anti-TTIP Kampagnenorganisation Campact, die wiederum 2004 von attac-Mitgliedern 

gegründet wurde. Darüber hinaus ist Sven Giegold Mitglied des Präsidiums des Deutschen 
Evangelischen Kirchentags. Er ist Mitglied der Dienstleistungsgewerkschaft ver.di, des 

Vereins Mehr Demokratie e.V. und Gründungsmitglied des Instituts Solidarische Moderne, 
wesentliche Organisationen, in denen sich führende TTIP-Gegner aus SPD, DIE LINKE und 

DIE GRÜNEN mit Vertretern aus Kultur, Medien und Universitäten vernetzen.  
 

Die „Eliten-Netzwerke“ der GRÜNEN und LINKEN in Deutschland sind die Keimzellen des 
Anti-TTIP-Protestes in Deutschland und anderen europäischen Ländern (vgl. Spalte 5 in 

Tabelle 1 zu den institutionellen Verflechtungen der wesentlichen Akteure). Es sind nicht, 
wie häufig von den TTIP-Kampagnenmanagern angeführt, die „Bürger da draußen“, die 

TTIP und CETA von Anfang an vehement ablehnten. Der Massenprotest wurde 
professionell heraufbeschwört. Die Meinungen der Bürger entstanden nicht „Bottom-up“ , 

sondern wurden den Bürgern „Top-down“ in den Mund gelegt. 

 
Zusammen mit dem Religionslehrer und SPD-Europaabgeordneten Bernd Lange, der nicht 
nur Vorsitzender des Handelsausschusses des Europäischen Parlaments, sondern auch 
offizielles Mitglied von zwei Anti-TTIP-Bündnis-Organisationen ist, gehört Sven Giegold zu 
den einflussreichsten deutschen TTIP-Experten im politischen Brüssel. Darüber hinaus 
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führt Sven Giegold zusammen mit den Mitgliedern des Landesverbandes NRW der 
GRÜNEN, den Top-50 TTIP-Rednern Stefan Engstfeld und Ernst-Christoph Stolper und der 
Kölner Bundestagsabgeordneten und Sprecherin der GRÜNEN zu diesem Thema, 
Katharina Dröge, den anti-TTIP-Protest in Nordrhein-Westphalen an, wo die Anti-TTIP-
Kampagnenszene im Bundeslandvergleich mit Abstand am größten ist (vgl. Abbildung 8). 
Die Anti-TTIP-Szene in Nordrhein-Westphalen wird nur übertrumpft durch Bayern, wo sich 
die Freihandelsgegner von attac zusammen mit dem Umweltinstitut München e.V. 
vorrangig die Interessen der in Bayern ansässigen Bauern zu eigen machen.  
 

Auch der Bundesvorstandssprecher von Mehr Demokratie e. V., Michael Efler, ist bestens 
vernetzt. Er ist Mitbegründer der Initiative „Stop TTIP“, war bis 1999 Politiker der GRÜNEN 

und ist heute aktiver Politiker und TTIP-Experte der Partei DIE LINKE im politischen Berlin.   
 

7. Das im politischen Berlin ansässige Forum Umwelt und Entwicklung möchte bestimmen, 
was die Europäer über TTIP denken. Jürgen Maier war Bundesverstandsmitglied der 

GRÜNEN von 1987 bis 1991. Er ist Geschäftsführer des Forum Umwelt und Entwicklung, 
welches die Interessen von verschiedenen Organisationen aus Umwelt- und 

Entwicklungs(-länder)politik (z.B. BUND, die Arbeitsgemeinschaft bäuerlicher 
Landwirtschaft und Brot für die Welt) vertritt. Das Forum Umwelt und Entwicklung 

beheimatet in Berlin die offizielle Koordinierungsstelle des größten deutschen Anti-TTIP-
Kampagnennetzwerks „TTIPunfairhandelbar“, welche gemäß dem Leistungsbericht des 
Deutschen Naturschutzrings von 2013 direkt durch das SPD-geführte 
Bundesumweltministerium finanziert wird und damit entgegen der Interessen der 
Deutschen Bundesregierung handeln dürfte.  

 

Darüber hinaus ist das Forum Umwelt und Entwicklung die zentrale Koordinierungsstelle 

der „selbst-organisierten“ Europäischen Bürgerinitiative „Stop TTIP“, die 2014 
federführend von attac Deutschland und den Mitgliedsorganisationen des Forum Umwelt 

und Entwicklung ins Leben gerufen wurde. Die Kampagnen-Organisation Campact, die 
2004 von attac-Mitgliedern gegründet wurde, überwies 2015 nicht nur mehr als 250.000 

Euro den Verein Naturfreunde e.V. (sozialistisch, repräsentiert in Sachen TTIP durch den 
Politiker der Partei DIE LINKE Uwe Hiksch) zur Finanzierung von medienwirksamen Anti-

TTIP-Demonstrationen in Berlin. Die deutsche Organisation Campact finanzierte 2015 mit 
Kalkül zudem auch „Infrastruktur für politische Bildung“ bei zahlreichen 

Protestkampagnen-Organisationen in anderen europäischen Ländern: Schweden (Skiftet, 
70.000 EUR, Kampagne TTIP/CETA), Polen (Fundacja Akcja Demokracja: 25.000 EUR, 

Organisationsaufbau), Italien (PROGRESSI: 50.000 EUR, Organisationsaufbau), Irland 
(Uplift: 50.000 EUR, Kampagne TTIP/CETA) und Österreich (Aufstehn: 25.000 EUR, 

Organisationsaufbau). All diese Organisation engagieren sich Kampagnen-Initiativen 
gegen TTIP und/oder CETA. 

 

ActionStation in Neuseeland wurde zudem für den Aufbau einer Kampagne gegen TPP, das 
Transpazifische Handelsabkommen, mit 50.000 EUR unterstützt. Weiters wurde ein 
Beitrag für die Mitgliedschaft im Netzwerk OPEN in Höhe von 41.069 EUR an die 
Kampagnen-Organisation GetUp Ltd. in Australien geleistet. GetUp organisiert 
Kampagnen gegen das Transpazifische Handelsabkommen TPP (gemäß Get Up „der 

https://skiftet.org/etiketter/ttip
https://dzialaj.akcjademokracja.pl/campaigns/rolnictwo
http://www.progressi.org/fuorittip
https://uplift.ie/ttip/
https://www.aufstehn.at/demo-ceta-ttip-tisa/
http://www.actionstation.org.nz/tppa
http://www.the-open.net/network
getup%20tpp
https://www.getup.org.au/campaigns/tpp/tpp/the-dirtiest-deal-you-ve-never-heard-of
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schmutzigste Deal, von dem Sie je gehört haben“). Die Mitglieder des Netzwerks OPEN, zu 
denen wiederum auch die Organisationen Aufstehn, ActionStation, PROGRESSI, Fundacja 
Akcja Demokracja, Uplift und Skiftet gehören, engagieren sich in Protestkampagnen gegen 
die Handelsabkommen TTIP, CETA und TPP.1  
 
Das von den deutschen Wortführern oft vorgetragene Sprichwort „Dem Geld gehorcht 
alles“ bekommt vor diesem Hintergrund einen ganz anderen Geschmack. Und mit Blick auf 
die Aufrechterhaltung von Spendenzuflüssen gilt gleichwohl der Unternehmerspruch: 
Man muss Geld ausgeben, um Geld zu verdienen. 

  
8. Die Netzwerke und assoziierten Organisationen der deutschen Parteien DIE GRÜNEN 

und DIE LINKE koordinieren den europäischen Protest gegen CETA und TTIP. Entgegen 
der in den Medien oft zitierten Behauptungen, die „selbst-organisierte Bürgerinitiative 

gegen TTIP“ sei basisdemokratisch legitimiert, wird die Initiative maßgeblich von 
deutschen Anti-TTIP-Gruppen gesteuert und kontrolliert. Mehr als ein Viertel der 

Unterstützerorganisationen der europäischen Initiative gegen TTIP haben ihren Sitz in 
Deutschland. 48 Prozent derjenigen, die mit ihrer Unterschrift die Initiative offiziell 

unterstützen, sind Deutsche. Anders ausgedrückt: Von den 3,3 Millionen Unterschriften 
für die Initiative kommen 1,57 Millionen Unterschriften ausschließlich aus Deutschland. 

Zum Vergleich: Deutsche haben in etwa einen Anteil von 15 Prozent an der 
Gesamtbevölkerung der EU. Die mehr als gebetsmühlenartig wiedergekäute Behauptung 
der Kampagnenmacher, die Initiative gegen TTIP sei basisdemokratisch legitimiert, 
erscheinen vor dem Hintergrund der Dominanz der de facto federführenden deutschen 
Interessengruppen befremdlich.  
 

Die politische Stiftung der LINKEN, die Rosa-Luxemburg-Stiftung, organisierte kürzlich für 

spanische Aktivisten einen „Train the Trainers“-Schulungsworkshop zu CETA und TTIP“. 
Das ist den wenigsten bekannt. Die von den deutschen Kampagnen-Gruppen „selbst-

organisierte“ europäische Bürgerinitiative gegen TTIP wird von diesen hingegen immer 
wieder als „objektiver Beweis“ für einen breiten europäischen Protest politisch 

instrumentalisiert wird. Wohlgemerkt: Die Hälfte der Unterzeichner sind Deutsche. Die 
Strippenzieher sitzen in Berlin. Sie möchten auch unseren europäischen Nachbarn 

deutsche Worte in den Mund legen. Und sie verkaufen der Öffentlichkeit die von ihnen 
gesteuerte europäische Bewegung als basisdemokratisches Paradebeispiel. Eine Ohrfeige 

für die Demokratie(n) in Europa?   
 

9. Metaphern, die sitzen. Bilder, die nachwirken. Einschlägige Slogans wie „TTIP tötet, 
stoppt TTIP“ prägten bislang das Meinungsbild der Deutschen über TTIP und drängten 

                                                 
1 Dieser Abschnitt des vorliegenden Papiers wurde am 4. Oktober 2016 modifiziert, um den Darstellungen 
des „Campact Report 2016“ und weiteren von Campact an ECIPE übermittelten Angaben inhaltlich 

gerechter zu werden. Ferner wurde ein Zahlenfehler korrigiert. In der früheren Version dieses Papiers hieß 
es: „Die deutsche Organisation Campact finanzierte 2015 mit Kalkül auch den Aufbau einer Anti-TTIP-
Protestbewegung in anderen europäischen Ländern: Schweden (Stiftet, 70.000 EUR), Polen (Fundacja Akcja 
Demokracja: 50.000 EUR), Italien (Progressi: 50.000 EUR), Irland (Uplift: 50.000 EUR) und Österreich 
(Aufstehn: 25.000 EUR). Neuseeländische und Australische Organisationen wurden mit 90.000 Euro für den 
Aufbau von Protest-Bewegungen gegen TPP, das Transpazifische Handelsabkommen, unterstützt.“ 

https://www.getup.org.au/campaigns/tpp/tpp/the-dirtiest-deal-you-ve-never-heard-of
http://www.the-open.net/case-studies
http://www.the-open.net/case-studies
http://www.the-open.net/case-studies
https://blog.campact.de/wp-content/uploads/2016/09/CampactTransparenzbericht2015.pdf
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„TTIP-Befürworter“ aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft erfolgreich in die 
Defensive. Befürworter von Freihandel, gerade jene aus der Politik, verloren in 
Deutschland zunehmend die Courage, sich öffentlich für TTIP und CETA auszusprechen. 
Mit Ausnahme einiger SPD-Minister halten sich die Vertreter der Deutschen 
Bundesregierung sowohl mit eindeutigen Bekenntnissen zu TTIP zurück, woran sich auch 
durch die Transparenzinitiative der Europäischen Kommission bislang nichts änderte. Ein 
wesentliches Problem besteht darin, dass eine Bewertung erst möglich ist, wenn 
tatsächliche Verhandlungsergebnisse vorliegen. Insofern unterscheidet sich die Diskussion 
um TTIP von der um das EU-Kanada-Abkommen CETA. 

 
Auch Vertreter von Unternehmen und Wirtschafsverbänden scheuen sich heute vor allem 

aus Furcht vor Reputationsverlust vor einer deutlichen Positionierung für den Freihandel. 
Für diejenigen Unternehmen aus Handwerk und Mittelstand, die nicht direkt von Exporten 

abhängig sind, erscheint es heute aus Angst vor Reputationsverlust in einer vergifteten, 
emotional aufgeladenen Debatte sogar ökonomisch-rational, sich gegen – zumindest nicht 

für – die Handelsabkommen mit Kanada und den USA auszusprechen. Nicht zuletzt 
deshalb halten die Anti-TTIP-Protestorganisationen, allen voran die Hauptprotagonisten 

bei GRÜNEN, LINKEN und der Parlamentarischen Linken der SPD die Debattenzügel nach 
wie vor fest in der Hand.  

 
10. Mit freundlicher Unterstützung aus Russland? Wie die an den Anti-TTIP-Kampagnen in 

Deutschland und anderen Ländern beteiligten Organisationen und Individuen im 
Einzelnen finanziert werden, kann häufig nicht im Detail aus öffentlichen Quellen 
eingesehen werden. Auch regelmäßig zitierte Verbindungen zum russischen Staat können 
durch öffentlich zugängliche Informationen nicht nachgewiesen werden. Die von uns 

durchgeführte Online-Medien-Analyse zeigt allerdings, dass das russische Staatsmedium 

„Russia Today“, welches sich bekanntermaßen sowohl in national-konservativen als auch 
sozialistischen Kreisen großer Beliebtheit erfreut, das Thema TTIP auf verschiedenen 

Kanälen in unterschiedlichen Ländern und unterschiedlichen Sprachen umfassend 
bespielt.  

 
Die Sentiment-Analyse zeigt, dass dabei die zu TTIP verbreiteten Nachrichten von Russia 

Today in den Online-Medien (z.B. Facebook, Blogs, etc.) ein deutlich stärker negativ 
geprägtes Bild über TTIP als der Durchschnitt aller TTIP-relevanten Beiträge in den Online-

Medien zeigen. In diesem Zusammenhang erscheint es erwähnenswert, dass der Top-50 
TTIP-Redner Uwe Hiksch, Politiker der LINKEN und Sprecher des Marxistischen Forums der 

LINKEN (2009 als verfassungsfeindlich eingestuft), in der Debatte um CETA und TTIP als 
der TTIP-Experte der NaturFreunde Deutschlands e.V. auftritt. Uwe Hiksch war u.a. einer 

der offiziellen Sprecher der Organisatoren der Anti-TTIP Demonstration in Berlin im 
Oktober 2015.  Sowohl die Partei DIE LINKE wie auch die NaturFreunde International 

berufen sich in ihren Statuten auf den demokratischen Sozialismus.    
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Werden offene Märkte, Wettbewerb und andere Prinzipien der Sozialen Marktwirtschaft in 
Deutschland schleichend an Akzeptanz verlieren?  
 
Die wirtschafspolitische Debatte über CETA und TTIP in der Bundesrepublik Deutschland wird 
extrem einseitig, größtenteils ideologisch und vor allem nicht evidenzbasiert geführt. Nie 
zuvor wurde ein wirtschaftspolitisches Thema in Deutschland von nur wenigen, wenngleich 
supervernetzten Individuen und Gruppen ideologisch motiviert besetzt. Durch die von vielen 
politischen Akteuren – aber auch Akteuren der Privatwirtschaft – so unbedarft 
hingenommene Meinungsschiefe in der öffentlichen Diskussion entstand und verfestigte sich 

in der Folge aggressiv geführter Kampagnen innerhalb der breiten deutschen Öffentlichkeit 
der Eindruck, CETA und TTIP würden ausnahmelos gravierende Nachteile für Wirtschaft und 

Gesellschaft bringen.  
 

Der von einigen politischen Eliten heraufbeschworene Konflikt über TTIP wird gegenwärtig 
verzerrt als ein Konflikt über offene, auf Wettbewerb basierenden Märkten zu Lasten der 

deutschen Gesellschaft wahrgenommen. Wenn sich die hochgradige Asymmetrie innerhalb 
der Diskussionen um CETA und TTIP und die Wirkungsmacht der von den Gegnern 

vorgetragenen Metaphern in die Zukunft fortschreibt, verändert sich in der Bundesrepublik 
über kurz oder lang nicht nur der Zeitgeist der Globalisierung. Es würde auch bedeuten, dass 

das Modell der Sozialen Marktwirtschaft, welches konstituierend auf einem funktionierenden 
Wettbewerb mit freier Preisbildung und offenen Märkten basiert, schleichend an Akzeptanz 
verliert.       
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Anhang 
 
Abbildung 1: Google-Suchinteresse für "TTIP" in Deutschland, normiert 

 
Quelle: Google Trends. 

 

Abbildung 2: Einstellung gegenüber TTIP, Anteil der Bevölkerung 

 
Quelle: Dalia Research, EU-Umfrage e28, Welle März 2015. 
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Abbildung 3: Inhalt der Top-20 TTIP-relevanten Abfragen bei Google, global 

 
Quelle: Google Trends. 

 

Abbildung 4: TTIP-Aversion und Jugendarbeitslosigkeit in Europa 

 
Quelle: Dalia Research, EU-Umfrage e28, Welle März 2015; Eurostat. 
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Abbildung 5: Anzahl der TTIP-Veranstaltungen der Top-30 Anti-TTIP Protestgruppen in Deutschland 

 
Quelle: ECIPE. Zeitraum: Februar 2015 bis Februar 2016. Anmerkung: lokale Anti-TTIP-Bündnisse beinhalten attac 

Deutschland als Träger von lokalen bzw. regionalen TTIP-Veranstaltungen. 
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Abbildung 6: Anzahl der TTIP-Veranstaltungen der Politischen Parteien in Deutschland 

 
Quelle: ECIPE. 
 

 

Abbildung 7: Anzahl der TTIP-Veranstaltungen der Politischen Parteien in Deutschland, 
wähleradjustiert 

 

 
Quelle: ECIPE, Forsa-Umfrage Juli 2016. 
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Abbildung 8: Anzahl der TTIP-Veranstaltungen nach Bundesländern und Stimmungsbild 

 
Quelle: ECIPE. Stimmungsbild nach Veranstaltungstitel (Kodierung nach zuvor bestimmten Regeln unter Berücksichtigung 
von inter-coder reliability). 
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Abbildung 9: Anzahl der Auftritte von TTIP-Experten der Anti-TTIP-Protestgruppen in Deutschland

 

 
Quelle: ECIPE. 
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Abbildung 10: Anzahl der Auftritte von TTIP-Experten der politischen Parteien in Deutschland 

 
Quelle: ECIPE. 
 

 
Abbildung 11: Anzahl der Auftritte von TTIP-Experten der politischen Parteien in Deutschland, 
wähleradjustiert 
 

 
Quelle: ECIPE, Forsa-Umfrage Juli 2016. 
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Abbildung 12: Top-50 TTIP-Redner in Deutschland und Organisationsnetzwerk (Gesamtbild) 

 
Quelle: ECIPE. Anmerkung:  Bernd Lange ist kein offizieller Unterstützer der Anti-TTIP-Protestgruppen, aber offizielles Mitglied der Gewerkschaft IG Metall und der Organisation NaturFreunde 
e.V., die die Kampagnen und somit den Anti-TTIP-Protest in Deutschland maßgeblich prägen.
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Abbildung 13: Top-50 TTIP-Redner in Deutschland und Organisationsnetzwerk, Redner von oder assoziiert mit erklärten Anti-TTIP-Protestgruppen 

 
Quelle: ECIPE. Anmerkung:  Bernd Lange ist kein offizieller Unterstützer der Anti-TTIP-Protestgruppen, aber offizielles Mitglied der Gewerkschaft IG Metall und der Organisation NaturFreunde 
e.V., die die Kampagnen und somit den Anti-TTIP-Protest in Deutschland maßgeblich prägen.
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Abbildung 14: Anti-TTIP “Influencer-Index” für Deutschland 

 
Quelle: ECIPE. Anmerkung: Index bildet Aggregat aus drei Sub-Indices ab: 1) Anzahl der Auftritte als „TTIP-Experte“ relativ 
zu Maximum (Bernd Lange: 46), 2) Anzahl der offiziellen Beziehungen zu erklärten Anti-TTIP-Protest-Organisationen relativ 
zu Maximum (Sven Giegold: 5), 3) Derzeitiger oder ehemaliger politischer Mandatsträger (1/0); Sub-Index-Gewichtung: 
0,4; 0,4; 0,2). 
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Tabelle 1: Top-50 TTIP-Redner in Deutschland und Institutionelle Verflechtungen 

Position Name 

Anzahl 
der 

Auftritte 
als TTIP-
Experte 

Offizielle 
Beziehungen zu 

erklärten Anti-TTIP-
Protestgruppen 

Art der institutionellen Verflechtungen 

1 

Bernd Lange, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

46 

Nein, aber Druck 
durch 

Parlamentarische 
Linke der SPD. 

Zudem offizielles 
Mitglied in zwei 

erklärten Anti-TTIP-
Protest-

Organisationen 

 SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

 Vorsitzender von INTA, dem Handelsausschuss des 

Europäischen Parlaments 

 Beruf des Religionslehrers 

 Nähe zu christlichen Kirchen 

 Früherer Vorsitzender der Diskussionsgruppe „Kirche und 
SPD“ 

 Gründer von Gewerkschaftsnetzwerk „Union-Regio-Net“ 

 Mitglied von IG Metall 

 Mitglied von Naturfreunde e.V. 
 

2 

Sven Giegold, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

29 ja 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen) 

 Landesverband GRÜNE Nordrhein-Westphalen (zusammen 

mit Top 50 TTIP-Rednern Stefan Engstfeld, Ernst-Christoph 
Stolper und der handelspolitischen Sprecherin der 
GRÜNEN Katharina Dröge) 

 Mitbegründer von attac Deutschland (der führenden 

Kampagnenorganisation gegen TTIP unterstützt durch 
ver.di, GEW, BUND, Naturfreunde, Pax Christi, 
Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft, aber auch 
Andrea Nahles – die amtierende SPD-
Bundesarbeitsministerin – und Moderatoren des 
besonders TTIP-kritischen Magazins Extra 3 des 
Norddeutschen Rundfunks) 

 Berater von attac Deutschland 

 Berater von Campact e.V. 

 Ehemaliger Vertreter des BUND bei attac Deutschland 

 Mitglied und Berater des Forum Ökologisch-Soziale 
Marktwirtschaft e.V.  (zusammen mit Top 50 TTIP-Redner  
und TTIP-Kampagnenführer Jürgen Maier vom Forum 
Umwelt und Entwicklung)  

 Mitglied der Greens/EFA-Gruppe im Europäischen 
Parlament 

 Mitglied von ver.di  

 Mitglied von Mehr Demokratie e. V. (zusammen mit Top-
50 TTIP-Rednern Sarah Händel, Alexander Trennhäuser, 
Roman Huber) 

 Mitglied des Präsidiums des Evangelischen Kirchentages 

 Berater der Ökumenischen Kirche in Deutschland 

 Gründungsmitglied des Institut Solidarische Moderne 
(zusammen mit Top-50 TTIP-Rednern Karl Bär, Nina 
Scheer, Hilde Mattheis) 

 

3 Jacob Scrot 28 nein 

 Initiative Junger Transatlantiker 

 CDU (Christlich Demokratische Union Deutschlands) 
 Junge Union 

 

4 

Klaus Buchner, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

22 ja 

 ÖDP (Ökologisch-Demokratische Partei) 

 Mitglied der Greens/EFA-Gruppe im Europäischen 
Parlament (zusammen mit Top-50 TTIP-Redner Sven 
Giegold) 
 

5 Sarah Händel 20 ja 

 Mehr Demokratie e.V. 
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6 

Maria Noichl, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

20 
Nein, aber sehr 

kritisch gegenüber 
TTIP, CETA und TiSA 

 SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands) 

 Mitglied des Ausschusses für Landwirtschaft im 

Europäischen Parlament 

 Aktiver Unterstützer der Initiative Stop-TTIP-München 

 

7 

Daniel Caspary, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

19 nein 

 CDU (Christlich Demokratische Union Deutschlands) 

 Koordinator (Sprecher) der EVP-Fraktion im Ausschuss für 
Internationalen Handel 

8 

Uwe Kekeritz, 
Mitglied des 
Deutschen 
Bundestags 

14 ja 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen) 

 Entwicklungspolitischer Sprecher der GRÜNEN 

 Mitglied von attac Deutschland 
 Mitglied von ver.di 

 

9 Hans-Jürgen Blinn 13 ja  

 SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands) 

 EU-Beauftragte des rheinland-pfälzischen 

Bildungsministeriums 
 Beauftragter des Bundesrates im Handelspolitischen 

Ausschuss des Europäischen Rates (Dienstleistungen und 
Investitionen)  

 Aktiv beim Deutschen Kulturrat (German Cultural Council) 

10 

Joachim Schuster, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

12 ja 

 SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands) 

 Mitglied von ver.di 

11 Karl Bär 12 ja 

 Umweltinstitut München e.V. 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen) 

 Gründungsmitglied des “Institut Solidarische Moderne” 
(zusammen mit Top-50 TTIP-Rednern Sven Giegold, Nina 
Scheer, Hilde Mattheis) 
 

12 Andreas Povel 12 nein 
 Amerikanische Handelskammer (American Chamber of 

Commerce) 
 

13 

Fabio De Masi, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

12 ja 

 DIE LINKE  

 Mitglied von ver.di 

14 
Stefan Engstfeld, 
Mitglied des 
Landtages NRW 

11 ja 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen) 

 Landesverband NRW der GRÜNEN (zusammen mit Top-50 
TTIP-Rednern Sven Giegold, Katharina Dröge und Ernst-
Christoph Stolper) 

 Mitglied des Landtages Nordrhein-Westfahlen 
 

15 
Ernst-Christoph 
Stolper 

11 ja 

 Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e. V.  

 Landesverband NRW der GRÜNEN (zusammen mit Top-50 

TTIP-Rednern Sven Giegold and Stefan Engstfeld) 
 Koordinator und „TTIP-Experte“ der Kampagnengruppe um 

“TTIPunfairhandelbar” 
 

16 

Jürgen Maier, 
ehemaliges 
Mitglied des 
Bundesvorstands 
der GRÜNEN 

11 ja 

 Forum Umwelt und Entwicklung (Sitz in Berlin, koordiniert 
die Aktivitäten deutscher Nichtregierungsorganisationen in 
internationalen Politikprozessen) 

 Projektstelle und Koordinierungszentrum der Kampagne 

“TTIPunfairhandelbar” 
 Projektstelle von „TTIPunfairhandelbar“ finanziert von 

SPD-geführten Bundesumweltministerium (siehe 
Leistungsberichte des Deutschen Naturschutzrings, DNR) 
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 Koordinierungszentrum der europäischen Kampagne „Stop 

TTIP“ 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen, Mitglied des 

Bundesvorstands der GRÜNEN 1987-1991) 
 Enge Beziehungen zu Forum Umwelt und Entwicklung 

Lenkungsausschussmitgliedern, u.a. Top 50 TTIP-Redner 
Sven Hilbig von Brot für die Welt  

 Koordinator der aktivsten Anti-TTIP-Kampagnengruppen, 

die beim Forum Umwelt und Entwicklung Mitglieder sind 
 

17 
Alexander Trenn-
heuser 

11 ja 
 Mehr Demokratie e.V.  

18 Wolfgang Kessler 11 ja 
 Publik-Forum (Christlich geprägter Verlag und Herausgeber 

christlich geprägter Publikationen) 
 

19 Roman Huber 10 ja 
 Mehr Demokratie e.V.  

 

20 

Harald Ebner, 
Mitglied des 
Deutschen 
Bundestages 

10 ja 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen) 
 Mitglied des Naturschutzbunds NABU 

21 Thilo Bode 10 ja 

 foodwatch e.V.   

 Ehemaliger Direktor von Greenpeace Deutschland 
 

22 Christian Hirneis 10 ja 

 Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e. V. 
(BUND) 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen) 
 Mitglied des Landesvorstand des BUND Bayern 

 

23 

Alexander Graf 
Lambsdorff, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

10 nein 

 FDP (Freie Demokratische Partei) 

 Mitglied im Ausschuss für internationalen Handel des 
Europäischen Parlaments 

24 
Stormy-Annika 
Mildner 

10 nein 
 BDI (Bundesverband der Deutschen Industrie) 

25 Lukas Bläsius 9 ja  DGB (Deutscher Gewerkschaftsbund) 

26 Thomas Fritz 9 ja 
 PowerShift e.V. (Verein für eine ökologisch-solidarische 

Energie- & Weltwirtschaft e.V.) 

 

27 

Markus Ferber, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

9 nein 

 CSU (Christlich Soziale Union in Bayern) 
 Sprecher des Parlamentskreises Mittelstand im 

Europäischen Parlament 

28 

Martin Häusling, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

9 ja 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen) 

 Bio-Bauer 
 Ausschuss für Landwirtschaft im Europäischen Parlament 

29 

Maria Heubuch, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

8 ja 

 GRÜNE (Bündnis90/Die Grünen) 
 Mitglied der Arbeitsgemeinschaft bäuerlicher 

Landwirtschaft (AbL) 
 Mitglied des Bundesverbandes Deutscher Milchviehhalter  

 

 

30 John B. Emerson 8 nein 
 US-Botschafter in Deutschland 

 

31 Heinz Hetmeier 8 nein 
 Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) 

 

32 William E. Moeller 8 nein 
 US-Konsul Bayern 
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33 Lutz Güllner 8 nein 
 Europäische Kommission 

 

34 

Klaus Ernst, 
Mitglied des 
Deutschen 

Bundestages 

8 ja 

 DIE LINKE  

 Ehemaliger Gewerkschaftsfunktionär bei IG Metall   

35 Christa Luft 7 ja 

 Rosa-Luxemburg-Stiftung  

 Ehemalige Wirtschaftsministerin der DDR in der Modrow-
Regierung 

 Ehemalige Bundestagabgeordnete der Partei DIE LINKE 

 

36 Maja Volland 7 ja 
 Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e. V.  

 

37 Uwe Hiksch 7 ja 

 Naturfreunde e.V.  

 DIE LINKE 
 Sprecher des Kommunistischen Forums der Partei die  DIE 

LINKE (2009 als verfassungsfeindlich eingestuft) 
 

38 Andreas Fisahn 7 ja 

 Universität Bielefeld 

 Mitglied des wissenschaftlichen Beirats von attac 
Deutschland 

 

39 Ralf Welter 7 ja 
 Katholische Arbeiterbewegung (KAB) 

 

40 Petra Pinzler 7 ja 

 DIE ZEIT (überregionale Wochenzeitung aus Hamburg) 

 Unterstützt attac Germany 

 Unterstütz Anti-TTIP-Kampagnen 

 

41 

Nina Scheer, 
Mitglied des 
Deutschen 
Bundestages 

7 
nein, lehnt TTIP, 

CETA und TiSA 
allerdings ab 

 SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands) 

 Mitglied von Naturfreunde e.V.  
 Frühere Geschäftsführerin von “Unternehmensgrün e.V.”, 

einem Wirtschaftsverband der Grünen Wirtschaft 
 Mitglied der Parlamentarischen Linken der SPD 
 Gründungsmitglied des “Institut Solidarische Moderne” 

zusammen mit Top-50 TTIP-Rednern Sven Giegold, Karl Bär 
und Hilde Mattheis) 
 

42 

Dirk Wiese, 
Mitglied des 
Deutschen 

Bundestages 

7 

Nein, aber Druck 
durch 

Parlamentarische 

Linke der SPD. 

 SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands) 

 Mitglied des Wirtschafsausschusses des Deutschen 

Bundestages 

43 Olaf Zimmermann 7 ja 

 Deutscher Kulturrat  

 Mitglied des Kulturforums des SPD 

 Mitglied des Kirchenparlaments der Evangelischen Kirche 

Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz 

44 Bertram Brossardt 6 nein 
 Verband der Bayrischen Wirtschaft (vdb) 

 
 

45 

Helmut Scholz, 
Mitglied des 
Europäischen 
Parlaments 

6 ja 

 DIE LINKE  

 Gründungsmitglied der Europäischen Linken 

46 

Hilde Mattheis, 
Mitglied des 
Deutschen 
Bundestages 

6 
nein, lehnt TTIP, 

CETA und TiSA 
allerdings ab 

 SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands) 
 Mitglied der Parlamentarischen Linken der SPD 

 Gründerin und Sprecher des SPD Forum Demokratische 
Linke 21  

 Mitglied von Naturfreunde e.V.  
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 Mitglied von Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e. V. (BUND) 

 Mitglied der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 

(GEW) 
 Gründungsmitglied des “Institut Solidarische Moderne” 

(zusammen mit Sven Giegold, Nina Scheer und Karl Bär) 
 

47 Markus Krajewski 6 
nein, aber kritisch 
gegenüber TTIP, 

CETA and TiSA 

 Universität Erlangen-Nürnberg 

 Zusammenarbeit mit SPD 

 Zusammenarbeit mit Hans-Böckler-Stiftung (Bildungs-

Stiftung des Deutschen Gewerkschaftsbunds DGB) 
 

48 Steffen Stierle 6 ja 

 attac Deutschland  

 DIE LINKE  
 Autor bei SoZ, der „Sozialistischen Zeitung“ 

 

49 Dierk Hirschel 6 ja 

 Mitglied von ver.di 

 Ehemaliger Mitarbeiter beim Deutschen 
Gewerkschaftsbund DGB 

 Mitlgied des Vorstands des  SPD Forum Demokratische 

Linke 21 (zusammen mit Top-50 TTIP-Redner Hilde 
Mattheis) 
 

50 Sven Hilbig 6 ja 

 Brot für die Welt  

 Ehemaliger Mitarbeiter der Heinrich-Böll-Stiftung, der 

politischen Stiftung der GRÜNEN  
 Mitglied beim Forum und Entwicklung, der 

Koordinierungsstelle von „TTIPunfairhandelbar“ und „Stop 
TTIP“ 
 

Quelle: ECIPE. 
 
 
 


